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J Zittau druckts Michael Hartmann.



Je haben ein liebes Kind verlohren und die Groſſe die
ſes Verluſtes verſtehet niemand recht der nicht wie Sie
geliebet hat. Am vergangenen Sonntage ſagte der
Heiland im Evangelio: Du ſolſt deinen Nechſten
lieben als dich ſelbſt. Das werden Sie gegen ihr
Seliges Kind unfehlbar gethan haben; und alſo iſt leich

te zu dencken daß ihre Liebe ſehr groß geweſen und nunmehr der Schmertz
uber den Verluſt des Geliebten ſehr empfindlich ſey. Die geliebteſte
Tochter hatte ſich in das Hertz der wehrten Eltern tief eingeſetzet: denn
es lag in derſelben eine Anmuth mit welcher ſie auch frembde Gemu
ther an ſich ziehen konte. Sir warrin liebes frommes und ſehr
geduldiges Kind. Dieſen Lob-Spruch giebet ihr die Feder ihre
Herrn Vaters in einem Briefe auf meine Frage: was die Eltern
ihr zu rühmen hatten? Lieb war Sie; in dem Sie durch eine gar
ſondere Liebe die Vaterund Mutterliche Gegenliebe an ſich gezog
hatte. From̃ war Sie: in dem nicht nur die gewohnliche Unſchuld d

Kindheit ſondern auch ein gar beſonder Trieb zu GOtt und dem Hin.
melin ihr war. Man fand bey ihr ein Chriſtenthum das bey vielen Al
ten vergebens geſuchet wird. Sie hatte ſich in das Lied verliebet: Von

GOtt wil ich nicht laſſen daß Sie auch ſolches ihr Lied zu nen
nen gewohnetwar. ehewiß! das waren rare Gedancken ben einem Kinde
ihresAlters. Dieſe thaten ſich auch duch Wercke herwoor. Deñ Sie ſehn
te ſich ſtets in das Hauß des HErrnzugehen und ihren beſten Zeit-Ver
treib fand Sie in der Schule;: zeigte damit zur Gnuge daß Sie von GOtt
nicht laſſen wolte. Geduldig war Sie; in dem Sie auf ihrem Sterbe
Bette eine ſonderbare Gelanenheit von ſich mercken liß. Jhr gewohn
licher Seufzer war: D JEſnu der du jelbſt ein klrines Kind ge
weſen ach! Laß mich armes Kind durch dein Verdienſt ge
neſen. Konte wol ein ſterbendes  Kind was anſtandigers reden? Ja
als man ihr Ende merckte und Sie fragte wie Sie gedachte ſelig zu
werden? ſo legte Sie ein GlaubensBekantnus ab uber welches worwir

Alten Chriſti Worte ſchreiben mochten: Es ſeh denn daß ihr euch
umkehret und werdet wie die Kinder ſo werdet ihr nicht
ins Himmelreich kommen. Matth. XVIII,z.

Betrubte ein ſo liebes Kind verliehren Sien So viel Anmuth
ſo viel Luſt ſo viel Hofnung fallt aur einmahl dahin! was wunder daß
ein ſo groſſer Verluſt wie ein zweyſchneidiges Schwerd in ihr Seele
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dringet. Wir billigen ihre Thranen; wir ſehen aber auch auf ihr Chriſten

é ſſ d ßdt um. Sie wi en daß GOtt den Schlag gethan hat uud a it
hlage des Liebhabers es recht gut meinen. Prov. XXVIl,s.

Jn jener Welt wird man erſt erfahren daß wir in dieſer den tru
hen Tod lieber Kinder unter die verborgenen Wohlthaten Gottes hat
ten zehlen ſollen. Sonderlich konnen zu der itztbekümmerten Zeit Chriſt
liche Eltern ſich zu frieden geben wenn Sie was Liebes zu Grabe ſchi
cken muſſen. Man bedencke nur wie inunſrer Nachbarſchafft die Trau
er-Hauſer verriegelt die Corper im finſtern auf die Seite geſchaffet und
alle Leichen-Begangnuſſe eingeſtellet werden. O wie wehe mun es da
ſelbſt lieben Eltern thun wenn Sie ihre Kinder in der Eimamkeit ver
ſchmachten und derſelben Leiber in die Peſt-Gruben hinichleppen ſe
ven. Furwar wir wiſſen nicht warum GOtt unſers Ortes durch die
glattern unter der zarten Jugend ſo aufraumet. Es kan ſeyn daß
r ſie aus der Welt vor den nahen Straff-Gerichten als wie den from
nen Loth aus Sodom vor dem ſchwefelchten Feuer-Regen wegrucken
vil. Ach! daß doch dieſe furchtſame Muthmaſſung moge falſch und
ergebens ſeyn! Jch gehe weiter: Sie wiſſen/ Hochbetrubte/ wie
ehr Satan und die Welt der Unſchuld nachſtellet und wie leicht auch
ie ſchonſte Tugend von ihrem Ginte angeſtecket wird. Denn auf die
ieblichſten Roſen ſetzen ſich offte die groten Spinnen und die ſuſſeſten

rauter benagen die Schlangen am ehſten. Geſetzt auch daß alle Ver
fuhrung verhuttet wird ſo entgehet doch auch ein gerechter Hiob nicht
dem Creutze welches der Himmel auf die Frommigkeit aus verborge
nen Urſachen am meiſten zu legen pfleget. Wer ſiehet nun nicht lieber
ſein Kind im Glucke leben als unter der Laſt einer taglichen Trübſelig
keit ſeuffzen. Ja konte man auch endlich der zeitlichen Vergnugung im
mer im Schoſe ſitzen ſo brechen doch endlich die Stunden ein in wel
chen auch ein gluckſeliger Salomon klagen muß: Es ſey alles eitel.
Wiewohl warum halten wir uns mit ſolchen Troſt-Grunden auf? Jhr
jeeliges Kind ſtarb nach GOttes Willen Der werthe Herr Vater
hat mit ſeinen glucklichen Curen durch gottlichen Beyſtand viel Kinder
den Eltern geſund u. friſch wiederum in die Hande geliefert; Hatte es dem
Himmel gefallen ihm ſeinen Engel zulaſſen ſo wurde auch ſeine Muhe
und Sorgfalt bey inm angeſchlagen ieyn. Allein es war in ſeinem hei
ligen Rathe beſchloſſen Glauben Gedult und Gelaſſenheit zu prufen.
Dieſer Heilige Schluß ſoll durch keine menſchliche Ungedult beleydiget
werden. Gnung daß ſie wiſſen eb muſſe denen die GOttlieben
alles zum Beſten dienen. Die Zeit wird lehren daß auch dieſe
empfindliche Wunde konne geheilet werden. Wolte ein glaubiger Abra

ham ſeinen eintzigen Sohn auf gottlichen Befehl ſelber ſchlachten; ſo
konnen wir Eltern uns ſchon zu frieden geben wenn GOtt ein liebes
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Kind durch einen ſanfften und ſeeligen Tod zu dem Genuß einer Erb
ſchafft abfordert die unausſprechlich iſt. Die ſeelige Chriſtiana Ele-
onora gab deutlich gnung zu verſtehen daß ſie nur auf eine kurtze Zeit
den wehrten Eltern von GoOtt zu einer Vergnugung gelehnet ware
wenn ſie in ihre Schreibe-Bucher dieſe nachdenckliche Worte aus einem

bekandten Liede ſchrieb: Lirber GOtt wenn werd iqh ſterben
meine Zeit laufft immer hin? Wohlan! Sie hat ihren Lauff
vollendet und runet bey ihrem Abſchiede den betrubten Eltern die
troſtreichen Worte ihres Heylandes zu die bey ihrem LeichenBegang
niſſe ſollen erklaret und nach der Melodey des Liedes welches ſie im
Leben ihr Lied genennet in nachfolgender Parodie geſungen werden:

LeichenText Joh. XVI. 22.
Und ihr habt nun auch Trauriakeit; aber ich wil euch

wieder ſehen und euer Hertze ſol ſich freuen und eure Freu
de ſol niemand von euch nehmen.

Nach der Melodey: Von OOtt wil ich nicht laſſen.
1.SoHr Eltern meine Lieben! Jhr habt nun Traurigkeit! I

4Koein Tod muß euch betruben; Er bringt euch groſſes Leid.

Jhr habt mich lieb gehabt;
Drum kan ich leichte dencken es muß euch hertzlich kräncken

Da ihr mich itzt begrabt.
2. Allein GOtt wil mich haben: Mein Seelgen ſteht ihm an.

Er laſt euch andre Gaben daß er mich haben kan.

Drum laſt es willig zu.
Mein Tod wird euch nicht ſchaden. Jhr ſteht bey GOtt in Gnaden

Der ſorgt vor eure Ruh.
3. Er wil ſich nur verſtecken daß ihr ihn ſuchen muſt.

Doch unter ſolchem Schrecken liegt lauter Lieb und Luſt.
Jhr werdt Jhn wieder ſehn.

Da kriegt ihr neue Freude und nach verfloßnem Leide
wird euch viel guts geſchehn.

4. OOtt bleibt bey ſeiner Weiſe; er macht uns unvergnugt
Und giebet harte Speiſe damit man Kraffte krigt.

Er meint es immer gut.
Ein Menſch muß nur erwegen daß GOtt mit harten Schlagen

Jhm gutte Dienſte thut.
5. Und endlich wenn wir fragen: was heiſt der Kinder Tod?

Sie gehn durch kurtze Plagen aus einer langen Noth.
Ach goönnt mir ſolcheſt Rang.Jch wil euch wieder ſehen. Es ean gär bald geſchehen

So geht ihr auch den Gang.6. Da werdt ihr Freude finden die niemand nehmen kan.

Da trifft man ohne Sunden die groſte Wolluſt an. E—
Und darum freu ich mich

Daß ich ſo fruhe ſterbe und einen Himmel erbe.
Mein OOtt! ich ſehe dich.
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